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Bild 1: 
Überflutung 
nach einem 

Starkregenereignis 
in Schwäbisch-

Gmünd am 
29.05.2016. 
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Seit im Sommer 2016 zahlreiche Städte in Deutschland und Europa von lokalen Starkregenereignissen 
heimgesucht wurden, steht die Überprüfung der Leistungskapazität von Kanalnetzen verstärkt im Fokus 
der Diskussionen. Für viele Kommunen waren die zum Teil verheerenden Folgen meist einzeln aufge-
tretener lokaler Starkregenereignisse nicht erwartet worden. Betroffene und Verantwortliche in Städten 
und Gemeinden stellen sich nicht nur seit diesen Tagen die Frage, ob derartige Ereignisse zukünftig 
 besser vorhersehbar sein werden und was man präventiv tun kann. 
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Für den Umgang mit den Gefahren aus extremen 
Wetterereignissen bieten zahlreiche Lösungsansät-
ze Hilfestellung, es gibt Empfehlungen und Hinweise 
aus nahezu 40 Forschungs- und Entwicklungsvor-
haben [1, 2]. Allerdings entfalten viele dieser Emp-
fehlungen ihre Wirkung erst mittel- und langfristig  
wie beispielsweise eine gezielte Flächennutzung 
für die Aufnahme massiver Regenwasser mengen 
oder der Rückbau von Versiegelungen. Von digita-
len Werkzeugen erhofft man sich dagegen bereits in 
absehbarer Zeit eine bessere Gefahren beurteilung 
sowie die Vorhersage möglicher Starkregenereig-
nisse. Webbasierte Niederschlagsportale [3] sowie 
die digitale Auswertung von Luftbildkarten [4] und 
Kanal netzdaten [5] werden als Möglichkeit angese-
hen, um das lokale Risikopotenzial bei Starkregen-
ereignissen frühzeitig zu erkennen und rechtzeitig 
präventive Maßnahmen treffen zu können. 

Niederschlag ist die wesentliche 
Eingangsgröße der Wasserwirtschaft
Die wichtigste Eingangsgröße für nahezu alle Belan-
ge der Wasserwirtschaft ist der Niederschlag. Sein 
Einfluss wird nicht nur bei Starkregenereignissen 
deutlich, sondern ist auch die Grundlage für vie-
le Berechnungen bzw. die Dimensionierung tech-
nischer Einrichtungen. Üblich ist hierbei der Zugriff 
auf statistische Bemessungsniederschläge, bei de-
nen in der Vergangenheit der lokale Bezug nur un-
zureichend erfasst werden konnte. Auf dieser Basis 
erfolgt nach wie vor die Bemessung technischer 
Bauwerke zum Schutz vor Hochwasser und Überflu-
tungen, aber auch die Festlegung einer effi zienten 
Mischwasserableitung und -behandlung unter Ein-
bezug von Modellsystemen und Beachtung ent-
sprechender Regelwerke (z.B. [6]). Mittlerweile hat 
man in Fachkreisen die enorme Bedeutung lokaler 
 Datengenauigkeiten erkannt und den Weg einge-
schlagen, lokale Daten wirksamer mit in Modelle ein-
zubeziehen. Damit können lokale Besonderheiten 
besser in Bemessungen berücksichtigt werden [7]. 

Auch für den Betrieb wasserwirtschaftlicher 
Infra struktureinrichtungen sind verlässliche Nie-
derschlagsdaten von großer Bedeutung. Die Zu-
nahme einzelner Starkregenereignisse stellt 
Kanalnetz be treiber vor die Aufgabe, eine voraus-
schauende Bewirt schaftung von Speicherräumen 
(Regen becken, Hochwasserrückhaltebecken, Stau-
raumkanäle etc.) zu ermöglichen, um jederzeit die 
anfallenden Wassermengen sicher und gezielt ab-
führen oder speichern zu können. Verlässliche Nie-
derschlagsvorhersagen über Ort, Zeit und Menge 
werden immer wichtiger, wenn drohenden Gefah-
ren präventiv und wirksam begegnet werden soll. 

Als am 29. und 30.  Mai  2016 in Baden-Württemberg 
extreme lokale Starkregenereignisse auftraten, gab 
es in Orten wie beispielsweise in Schwäbisch Gmünd 
und Braunsbach enorme Schäden und sogar Tote. 

In der nicht weit von Braunsbach liegenden Stadt 
Öhringen konnten größere Schäden auf der damals 
stattfindenden Landesgartenschau dank eines 
webbasierten Niederschlagsprognosesystems ver-
mieden werden. Etwa 12 Stunden vor dem Eintref-
fen der Starkregenfront bekam der technische Be-
trieb Öhringen über die App des Portals NiRA.web 
die ersten Informationen, dass ein Regenereignis 
mit bis zu 80 L/m² zu erwarten war. Der Prognose-
verlauf des angekündigten Unwetters wurde über 
mehrere Stunden beobachtet. Als sich die Prognose 
immer weiter verdichtete, wurde vom Betriebsper-
sonal entschieden, vorsorglich mehrere Schieber 
an einem speziellen Hochwasserrückhaltebecken 
(HRB) manuell zu bedienen, um die erwarteten 
Regenmassen frühzeitig im HRB zu speichern und 
eine Überflutung des nahe gelegenen Landesgar-
tenschauareals zu verhindern. Der Regen kam so 
massiv und schnell, dass ohne die Prognosedaten 
trotz vorhandener Automatik am HRB nur ein Teil 
der Wassermassen von der Landesgartenschau fern 
gehalten worden wäre. 

Die Ereignisse vom 29. Mai 2016 noch vor Augen 
schätzt Horst Geiger vom Eigenbetrieb Technische 
Werke Öhringen die Notwendigkeit digitaler Nieder-
schlagsdaten enorm hoch ein: „Durch die Zunahme 
von Starkregenereignissen sehen wir uns mit neuen 
wasserwirtschaftlichen Herausforderungen kon-
frontiert, die verlässliche lokale Niederschlagsdaten 
verlangen. Mit einer Niederschlags-App bekomme 
ich von den ausgewählten Gebieten neben den ak-
tuellen Niederschlagsdaten auch 72-Stunden-Pro-
gnosen und kann erkennen, wann und wo welche 
Niederschlagsmengen zu erwarten sind. Mit die-
sen Daten sind wir in der Lage, unsere wasserwirt-
schaftlichen Einrichtungen besser auf kommende 

Bild 2: 
Erfassung 
Starkregen ereignis 
 Schwäbisch 
Gmünd am 
29.05.2016 per 
Niederschlags-
datenportal. 
© NiRA.web [3]
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Ereignisse einzustellen“. Im Rahmen des Fördervor-
habens KOMMUNAL 4.0 wird der Einsatz digita-
ler Niederschlagsdaten zum Hochwasserschutz in 
mehreren Pilotprojekten unter anderem mit den 
damals von Starkregenereignissen stark betroffe-
nen Städten Öhringen und Schwäbisch Gmünd in 
der Praxis erprobt [8]. 

Radarbasierte, also digitale 
Niederschlagsdaten bieten 
Rechtssicherheit
Die hohe Bedeutung radarbasierter, also digitaler 
Niederschlagsdaten zeigt sich auch in Rechts- und 
Haftungsfragen. Gutachter, die im Zuge des Haf-
tungsnachweises bei Starkregenereignissen für 
Kommunen und Städte tätig sind, verwenden sol-
che Daten für ihre Nachweisberechnungen [9]. Sie 
weisen damit nach, ob eine Kommune für aufge-
tretene Schäden haftbar gemacht werden kann 
oder nicht, oder ob der Versicherungsschutz in 
Anspruch zu nehmen ist. Werden generell für täg-
liche Betriebszwecke radarbasierte Niederschlags-
daten aus Webportalen verwendet, stärkt dies jede 
Kommune hinsichtlich einer Nachweispflicht bei 
Extrem ereignissen. Zudem stehen belastbare Da-
ten unmittelbar nach dem Ereignis zur Verfügung, 
so dass der Informationspflicht schnellstmöglich 
nachgekommen werden kann. Digital verfügbare 
Niederschlagsdaten können auch für alle erdenk-
lichen Berichte verwendet werden und man spart 

sich zusätzlich die Kosten für Installation und War-
tung mechanischer Niederschlagsmessstationen. 
Bei der Auswahl webbasierter Niederschlagsportale 
ist allerdings auf folgende Mindestanforderungen 
zu achten: 
  Aufbereitung von Niederschlagsdaten sowohl 

von stationären Messeinrichtungen als auch in 
Form von Radardaten

  Nutzung der höchsten Stufe der Bildqualitäten 
verwendeter Radardaten

  Qualitätskontrolle durch Aneichung von Daten 
aus mehreren Quellen, z.B. Wetterstationsnetze 
oder Wettermodelle

  Plausibilitätsprüfung durch spezielle Software 
inkl. der Überprüfung detektierter „Ausreißer“ 
durch einen erfahrenen Meteorologen

Betriebseffiziente Anlagentechnik dank 
digitaler Niederschlagsdaten
Auch im Bereich der Anlagentechnik spielt der Ein-
satz digitaler Niederschlagsdaten eine zunehmend 
wichtige -Rolle wenn es darum geht, Maschinen und 
Anlagen noch effizienter zu betreiben. Die bisheri-
gen Bemühungen zur Steigerung der Maschinen- 
und Anlageneffizienz beschränkten sich auf die 
Maschine bzw. die Anlage selbst. Ein viel größeres 
Potenzial liegt in einer intelligenten Vernetzung von 
Maschinen und Anlagen in einem gesamten Infra-
struktursystem unter Nutzung weiterer Daten. Jede 
Maschine, bei der ein unnötiger Betrieb vermieden 

Bild 3: 
Webbasierte 
Auswertung 

 verschiedener 
Portal quellen 

nach einem 
Starkregen-

ereignis. 
© HST System-

technik GmbH & 
Co. KG
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werden kann, spart mehr Energie als die bestens op-
timierte Technik, deren Einsatz nicht erforderlich ist. 
Dies kann am Beispiel des richtigen Betriebs soge-
nannter Strahlreiniger verdeutlicht werden, die zur 
Reinigung von Regenbecken eingesetzt werden. 

Moderne Strahlreiniger sind dank der sogenann-
ten Intelli-Systeme [10, 11] in der Lage, anhand einer 
optischen Schmutzerkennung nur dort zu reinigen, 
wo auf der Bodenfläche eines Regenbeckens tat-
sächlich Schmutz liegt. Ob dieser, wenn auch sehr 
effiziente, Reinigungsvorgang, überhaupt notwen-
dig ist, erkennt die smarte Maschine selbst nicht. 
Mit der zunehmenden Verfügbarkeit lokaler digita-
ler Niederschlagsdaten und der Vernetzung von Da-
tenportal und smarter Maschine erhalten die Steu-
erungssysteme aufbereitete Prognosedaten aus 
einem webbasierten Niederschlagsportal. Durch die 
permanente Auswertung einer 72-h-Niederschlags-
prognose wird in Echtzeit geprüft, ob sich ein Rei-
nigungsvorgang überhaupt lohnt. Ermittelt das 
System beispielsweise, dass innerhalb der nächsten 
drei Tage mehrere größere Regenereignisse anste-
hen, ist ein Reinigungsvorgang eigentlich ineffizient. 
Der Betreiber kann dann entscheiden, ob er unter 
solchen Bedingungen einen bislang üblichen Reini-
gungsvorgang in einem sparsameren Eco-Modus 
fährt oder ganz darauf verzichtet. Liegen künftig 
ausreichend Erfahrungen vor, können solche Ent-
scheidungsprozesse dann automatisch ablaufen. 

Die Verknüpfung von Maschinen und Anlagen mit 
Niederschlagsportalen fördert das Ziel von Netzbe-
treibern, Speicherräume nach Möglichkeit optimal 
freizuhalten. Mit einer zentralen und effizienten 
Datenauswertung aller Bauwerke kann zukünftig 
einfacher und sicherer entschieden werden, wann 
welches Regenbecken entleert werden muss, um 
ausreichend Speicherkapazitäten frei zu halten bzw. 
um die Kapazitäten optimal zu nutzen. Das ist ak-
tiver Hochwasserschutz. Auch die gezielte Steue-
rung von Entlastungsereignissen aus Regenbecken 
im Sinne eines optimalen Gewässerschutzes ist zu-
künftig ein wichtiger Anwendungsfall für die digitale 
Nutzung echtzeitbasierter Niederschlagsdaten [12]. 
Dieser kann durch webbasierte Auswertung von 
Einstaudaten und -häufigkeiten bzw. Entlastungs-
daten und -häufigkeiten zunehmend automatisiert 
ablaufen. 

Ihre optimale Wirksamkeit entfalten solche digi-
talen Lösungen, wenn eine Ankopplung an entspre-
chende Datenportale vorgenommen wird, wie dies 
Gegenstand im Projekt KOMMUNAL 4.0 ist. Dabei 
werden unter anderem verschiedene Intelli-Syste-
me/Smarte Maschinen an eine neuartige, zentrale 
und webbasierte Daten- und Serviceplattformen 

angeschlossen, in die auch das Niederschlags-
datenportal NiRA.web integriert wird. Dank der 
Einbettung in das Projekt KOMMUNAL 4.0 erhalten 
smarte Maschinen zugleich die richtigen Standard-
schnittstellen sowie Sicherheitsapplikationen für 
zukünftige Entwicklungen. Besonders beachtet wer-
den dabei die Anforderungen, die sich durch das IT-
Sicherheitsgesetz [13] sowie die aktuelle EU-Daten-
schutzverordnung [14] ergeben. 
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